Sternenbanner mit zwei Sternen 
Ein realpolitischer Vorschlag 


Gestehen wir es: unsere politische Situation weist gewisse 
Widersprüche auf. Einerseits nimmt man uns übel, dass ein 
so kleines Volk, das so wenig Öl produziert, so viele Zeitun- 
gen herausgibt. Anderseits leugnet niemand, dass wir nahe 
daran sind, die Welt zu beherrschen. In unseren Händen 
laufen die Fäden des verbrecherischen Kapitalismus, des 
verbrecherischen Kommunismus und des verbrecherischen 
Zionismus zusammen. Wir haben den Nationalsozialismus 
besiegt und aus Amerika einen Satelliten gemacht. Wer den 
Autor dieses Buches, seinen Freund Jossele und den pfer- 
degesichtigen Herrn Schultheiß kennt, wird sich vergebens 
fragen, wie wir das alles zu Stande gebracht haben. Aber 
das ändert nichts an der Tatsache, dass unsere Macht ständig anwächst. Angeblich 
spricht der Präsident der Vereinigten Staaten im Schlaf nur noch jiddisch — vorausge- 
setzt, dass wir ihn überhaupt schlafen lassen. Denn Amerika ist das erste und haupt- 
sächlichste Opfer unserer Aggression. Man mag das bedauern, sollte sich aber nicht 
darüber täuschen, dass die Amerikaner selbst an ihrer prekären Lage schuld sind. 
Wenn sie uns nicht so hartnäckig unterstützt hätten, wären wir nie auf den Gedanken 
gekommen, sie zu unterjochen. 


Was ist es eigentlich, das die Vereinigten Staaten an uns kettet? Gut, wir sind »die 
Bastion der Demokratie im Nahen Osten«. Aber die Erfahrung lehrt, dass man unter 
diesem Prätext sogar mit despotischen Wüstenkönigen auskommen kann, wenn die 
Wüste nur stark genug nach Öl riecht. Auch an den vielen Juden, die in Amerika leben, 
liegt es nicht. Die zählen nur bei den Wahlen, besonders bei der Wahl des Bürgermeis- 
ters von New York, der aus irgendwelchen geheimnisvollen Gründen immer schon als 
loyaler Freund Israels auf die Welt gekommen ist. 


Woran liegt es also? Was sind die Bindungen zwischen uns und Amerika? 


Vielleicht kann uns da eine Fabel weiterhelfen, die berühmte Fabel vom Löwen und der 
Maus. Eines Tages fing der Löwe, der unbestrittene König der Tiere, eine kleine Maus, 
»Töte mich nicht!« flehte die Maus. »Wer weiß, vielleicht kann dir selbst ein so armseli- 
ges Geschöpf wie ich noch einmal einen Dienst erweisen!« Den Löwen belustigten 
diese Worte, und er schenkte der kleinen Maus das Leben. 


Einige Tage später kamen die Großwildjäger in den Wald und begannen auf den Löwen 
Jagd zu machen. Der Löwe geriet in begreifliche Unruhe, suchte Schutz hinter Bäumen, 
versteckte sich im Gesträuch, lief hierhin und dorthin, hügelauf und hügelab, und verlor 
vollkommen den Kopf. 


Plötzlich stand die kleine Maus vor ihm: 


»König der Tiere«, sagte sie, »wie kann ich dir helfen?« »Lass mich in Ruhe«, brüllte 
der nervöse Löwe. »Und mach dass du fortkommst!« 


»Diesen Gefallen kann ich dir tun«, sagte die dankbare Maus und ließ den Löwen in 
Ruhe. 


Der tiefe pädagogische Sinn unserer Fabel wird dem aufmerksamen Leser nicht entge- 
hen: die kleine Maus hatte das in sie gesetzte Vertrauen gerechtfertigt und benahm sich 
ganz so, als wäre sie ein Mitglied der Löwenfamilie ... 


Familie? Nicht schlecht. Vielleicht in Form einer Föderation? 


Um der historischen Wahrheit willen muß gesagt werden, dass dieser umwälzende 
Einfall ursprünglich in den Köpfen einiger dynamischer, israelischer Staatsmänner 
entstand, die daraufhin sofort nach Amerika flogen, um die Sache unter Dach und Fach 
zu bringen. Nach Berichten aus gewöhnlich gut informierten Kreisen ist es auch schon 
zu einem grundsätzlichen Einvernehmen gekommen. 


Diesem »Prinzipien-Entwurf« zufolge werden die Regierungen Israels und der USA sich 
feierlich bereit erklären, den uralten Traum ihrer beiden Volker zu verwirklichen, und 
sich zu einer politischen Föderation zusammenschließen. Statt zweier Staaten, die 
bisher unnötiger- und verschwenderischerweise voneinander getrennt waren, wird es in 
Hinkunft nur einen einzigen mächtigen Staatenbund geben, die »Monolithische Allianz, 
Partner: Amerika - Israel (MAPAJ)«. 


Schon die geographische Nähe der Zwillingsstaaten, die nur durch das Mittelmeer und 
den Atlantischen Ozean getrennt sind,’ spricht für ihre Verschmelzung. Auch ihre histori- 
schen Affinitäten dürfen nicht übersehen werden. Beide Staaten errangen ihre Unab- 
hängigkeit, indem sie die Engländer verjagten, beide sind Schmelztiegel für Neueinwan- 
derer, bringen unaufhörlich die Wüste zum Blühen, und beherbergen eine erkleckliche 
Anzahl von Juden. 


Der Flächeninhalt der MAPAI-Föderation wird 8.150.815 Quadratkilometer betragen, 
was für Israel einen Zuwachs von 40.000 Prozent bedeutet. Die Gesamtbevölkerung 
dürfte an die 130-Millionen-Grenze herankommen — eine beträchtliche Ziffer selbst im 
Vergleich zur israelischen Einwanderungsquote der letzten Jahre. 


Beide Mitgliedstaaten werden auch nach der Vereinigung ihre politischen Systeme 
beibehalten. In den USA bleibt die Zwei-Parteien-Demokratie in Kraft, in Israel das 
bewährte System der städtischen Autobusgewerkschaften. 


Die beiden MAPAI-Präsidenten sind vollkommen gleichberechtigt, so dass sich das 
amerikanische Staatsoberhaupt nicht immer nach Ben Gurion richten muss.? 


Hauptstadt der Föderation wird voraussichtlich Sde Boker.° Sitz der Regierung ist jedoch 
New York, damit die israelischen Minister nicht erst nach Ausreden suchen müssen, um 
länger in Amerika zu bleiben. 


Die Knesseth bleibt als israelisches Parlament die einzig gesetzgebende Körperschaft 
und wird sechzig amerikanische Abgeordnete zulassen. Der Senat fusioniert sich mit der 
Keren Kajemeth.* Auch eine Fusion der politischen Parteien liegt im Bereich der 


" Eine lächerlich geringe Distanz, die von den neuen Düsenflugzeugen der EI-Al in kürzester Zeit bewältigt 
wird. 

? Über etwaige Streitfälle entscheidet ein Zweierausschuss, bestehend aus dem Sprecher des 
israelischen Parlaments und dem Bürgermeister von New York. 

? Sde Boker ist der berühmte Kibbuz, in den sich Ben Gurion zurückzieht, wenn ihm die Anstrengungen 
des politischen Lebens zu viel werden, und wenn er Ruhe und Einsamkeit braucht. Von hier kehrt er dann 
wieder ins politische Leben zurück, wenn ihm Ruhe und Einsamkeit zu viel werden. 

* Die Keren Kajemeth ist eine der größten Institutionen unseres Landes und beschäftigt eine Unzahl von 
Beamten. Sie wurde zu Beginn der Pionierzeit gegründet, und zwar zum Zwecke des Bodenerwerbs von 


Möglichkeit. Eine unserer religiösen Splittergruppen hat ihre Fühler bereits nach den 
Quäkern ausgestreckt, und die Maki? unterhandelt angeblich mit dem New Yorker 
Streichquartett. 


Die bestehenden außenpolitischen Verpflichtungen der Föderationspartner werden 
durch den Zusammenschluss nicht berührt. Die USA verbleiben weiterhin in der NATO, 
Israel exportiert weiterhin Plastikprodukte nach Ghana.° Und garantiert selbstverständ- 
lich die Unverletzlichkeit der amerikanischen Grenzen. 


Beide Staaten halten ihre eigenen diplomatischen Vertretungen aufrecht. Um den 
gesteigerten internationalen Anforderungen gerecht zu werden, verdoppelt Israel die 
Zahl seiner Auslandsemissäre, der schon früher erwähnten »Schlichim«. 


Die militärischen Streitkräfte beider Staaten gehen vollkommen ineinander auf. Das 
gemeinsame Hauptquartier wird nach Ramat Gan verlegt. Auf persönliches Ansuchen 
des israelischen Finanzministers wird klargestellt, dass die Bezahlung der israelischen 
Offiziere keine Angleichung an den amerikanischen Standard erfährt. 


Alle wirtschaftlichen Unterschiede, die bisher zwischen den beiden Partnern bestanden 
haben, sind ehestens zu applanieren. Die neue Währungseinheit heißt »Eshkol«” und 
entspricht dem Wert von 1 Pfund oder 1,80 Dollar. 


Natürlich ist damit zu rechnen, dass da und dort kleinere Meinungsverschiedenheiten 
und Reibereien entstehen werden, aber das lässt sich bei einem so gewaltigen Vorha- 
ben kaum vermeiden. In gewissen amerikanischen Kreisen dürfte es auf Widerstand 
stoßen, dass im gesamten Föderationsgebiet am Samstag nicht geraucht werden darf. 
Auch die Zwangseinführung von Überwachungsbeamten des Oberrabbinats, die auf 
koschere Zubereitung der Speisen in sämtlichen Eisenbahn- und Schiffsküchen zu 
achten haben, wird vermutlich keine allgemeine Billigung finden. 


Amerika verpflichtet sich zur Abnahme des israelischen Nahrungsüberschusses. 
Die offiziellen Landessprachen sind Hebräisch und Englisch. 


Um durch eine symbolische Geste zu bekräftigen, dass die nationale Eigenständigkeit 
Amerikas weiterhin bestehen bleibt, erklärt sich die israelische Regierung bereit, die 
Sammeltätigkeit des United Jewish Appeal in den Vereinigten Staaten fortzusetzen. 


Abschließend ist zu sagen, dass der grandiose Plan bereits ein Stadium erreicht hat, in 
dem er nur noch der Zustimmung Amerikas bedarf. 


arabischen Privateigentümern. Seither haben sich im Land gewisse Änderungen vollzogen, aber die 
Keren Kajemeth setzt ihre Tätigkeit mit einer Unzahl von Beamten weiter fort. 

5 Die Maki ist die Kommunistische Partei Israels. Ihre Mitgliederzahl ist gering, aber ihr politischer Einfluss 
ist trotzdem gleich null. 

6 Israel ist eln fortschrittlIcher Staat und unterhält freundschaftliche Beziehungen zu den erwachenden 
Völkerschaften des Schwarzen Erdteils, die ens das angenehme Gefühl vermitteln, eine hochentwickelte 
industrielle Großmacht zu sein. Wir unterstützen sie durch Lieferung unserer Fertigprodukte und beziehen 
dafür verschiedene Rohmaterialien, zum Beispiel Studenten. 

7” Zu Ehren des gleichnamigen israelischen Finanzministers. 


